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für die . Q b e r a m ts -B ez irks

Nagold und F r e u d e n s t a d r.

Im Verlag der Vischer ' fchen Buchdruckerei.

Nro . 8i . Montag den 8. Oktober 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Obcramk Nagold.
Nagold.  Die Stadt -Gemeinde Weil,

Okeramts Leonberg , will die Erlaubniß
nachfuchen , neben ihren bereits berechtig¬
ten Markten noch 6 weitere Pferd - Rind¬
vieh - und Schwein - Markte , nemlich

den zten Montag im Januar,
den Zten Montag im Februar,
den Zten Montag nach Ostern,
den gten Montag nach Pfingsten,
den zten Montag im September,
den Zten Montag im November,

und je. an den Tagen nach den schon be¬
stehenden Fasten - und Gallus - Markten
einen Schaf - Markt abhalten zu dürfen;
die Gemeinde -Räthe der Markt -berechtig¬
ten Orte des Oberamts -Bezirks werden
nun aufgefordert , binnen 8 Tagen ihre
Erklärungen , ob — und welche Einwen¬
dungen sie gegen das Vorhaben der Stadt-
Gemeinde Weil zu machen sich veranlaßt
finden , dem K. fOberamt zu übersenden.

Den 8 . Oktober 1827.
K. Oberamt.

Oberamtsgericht Freu - eristadt.

Freudenstadt.  sAnzeige der Be¬

endigung des Pfand - Bereinigungs - Gr»

schafts in der Gemeinde Aach.P Nachdem
der Pfand - Kommiffaire Heinrich  am
isten d. Mtö . das Pfand - Bereinigungs-
Geschäft in der Gemeinde Aach beendigt,
und das neue Unterpfands -Buch vollstän¬
dig hergestellt hat ; so wird dieß mit dem
Anfügen zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht:  daß vom lsten d. Mts . an , alle
Verpfändungen in dieser Gemeinde nach
dem Pfand - Gesetz vom ig . April ig2Z,
und die Concurse nach dem Prioritäts-
Gesetz von demselben Tage behandelt
werden.

Den 5 . Oktober 1327.
K. Oberamtsgericht.

Niecker.

F reu de  n stad  t . sUnterpfands - Be¬
reinigung .^ Pfand -Kommiffaire Lau fite¬
rer hat Ln der Gemeinde Wittendorf,
mit Romsgrund und Oberbrundi , die Be¬
reinigung des Unterpfands -Wesens vollen¬
det, und es werden nunmehr in dieser
Gemeinde alle Verpfandungen nach dem
Pfand -Gesetze — und die Concurse nach
dem Prioritäts -Gesetze behandelt werden,
was hicmit öffentlich bekannt gemacht
wird.

Den 1. Oktober ig 27 .
Kl OberamtSgerkcht,

R i e cke r.
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Außeramtliche Gegenstände.
U n t e r sch w a n d o r f. Unterzeichne¬

ter ist gesonnen , zOO Stück Schafe in
die Winterung zu nehmen , oder sind bei
ihm ungefähr 50 Wannen Futter zu ha¬
ben , welches aber in Unterschwandorf
verfüttert werden muß.

Benedikt Stöffler,
Maierei - Pachter

im Schloß Schwandorf.

Nagold.  sLchrstelle - Antrags Ich
bin gesonnen , einen jungen Menschen in
die Lehre zu nehmen , gegen billiges Kost¬
geld , derselbe sinket Gelegenheit , sowohl
in Meuble als Bau -Arbeiten sich bei mir
auözubildcn.

N a u sche n b e r g e r,
Schrcincrmeistcr.

Anzeige von Gcbornen , Gestorbnen
und Copulirten.

In Freudenstadt,
sind im Monat September geboren:

Len 2. September der ledigen Agnes
Barbara Mohr , ein Knabe.
4 . — dem Joh . Jak . Habisrittin-
ger , Mezger , ein Knabe.

— 5. — dem Jakob Sängle , Leinewe¬
ber, ein Mädchen.
7 . -— dem Joh . Lieb , Schmid , einKnabe.
7- — der ledigen Sophie Dorothee
Klauser , ein Knabe.

— 6 . — dem Joh . Nestle , Büchsen¬
macher , ein Knabe.

— 8- — d. Joh . Dav . Haas , Mez¬
ger, ein Mädchen.

— 10. — der ledigen Elisabeth Bühler,
ein Knabe.

— 1F. — dem Johann Georg Weber,
Pfannenschmid im Christophsthal,
ein Mädchen.

— iy . — dem Johann - David Weber,

Sensenschmid im Christophsthal , ein
Knabe.

— 2i . — dem Joh . Georg Ehmann,
Hofbauer im Christophsthal , ein Mäd¬
chen.

— " 22 . — dem Jakob Fried . Nußkern,
Weber , ein Knabe.

— 24 - — dem Joh . Carl Erhard , Kü¬
fer , ein Knabe.

— 2z . — dem Jak . Mast , Nagelschmid,
ein Mädchen.

— 25 . — dem Joh . Ulrich Nothacker,
Bergmann , ein Knabe.

— 25 . — dem Joh . Daniel Dendlcr,
Stations - Kommandant beim Land¬
jäger - Korps , ein Mädchen.

— 26 . — d. Nadler Nestle, ein Mäd¬
chen.

Gestorbene:
Den 2 . Sept . Joh . Hein . Schmid , Mül-

lermcister im Thal , am Schlagfiuß,
62 Jahr.

— t2 - — d. Joh . Jak . Habisrittinger,
Mezger , ein Knabe an Gichtern , alt
8 Tage.

— rz . — Agnes Barbara , Ehefrau des
Joh . Georg Kantlehner , Zinnschmid
im Christophsthal , an der Auszeh¬
rung , alt 40 Jahr.

— 26 . — Joh . Ppilipp Wölper , ledi-
der Mezger , an hitziger Krankheit,
alt 2g Jahr.

— 2g- — der Joh . Elisabethe Geiger,
Webers Tochter , uneheliches Mäd¬
chen, alt z Jahr am blauen Husten.

Copulirtc.
Den 7. Sept . Sun . Weber , Nagelschmid,

Wittwer , mit Anne Marie geborne
Hornberger.

— 11 . — David Moser , Bierbrauer,
mit Eva Margarethe geb. Schitten-
Helm von Wittlensweiler.

— 20 . — Joh . Jak . Walde , Maurer¬
meister , mit Rosine Margarethe geb.
Müller , aus dem Christophsthal.



Den 25 . Sept . Joh . Georg Finkbohncr,
Schmid , mit Johanna Barbara geb.
Moser.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 6 . Oktober 1827.

Dinkel 1 Schfl. 4 fl. 4fl-lFkr.
Haber 1 Schfl. 2 fl. 43 kr 2fl -z0kr.
Kernen 1 Sri. —fl .—kr.
Roggen 1 — . . . . . —fl -46kr.
Erbsen 1 — . . . . . —fl .— kr.
Linsen 1 — . . . . . —fl .4vkr»
Bohnen 1 — . . . . —fl . gtzkr.
Gersten 1 — . . . . . —fl .4gkr.

Fleisch- Prei ß e.
Rindfleisch . 1 Pfund 5kr.
Hammelfleisch . . . 1 - - ^kr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — 7kr.

— — ohne — 1 — 6kr.
Kalbfleisch . 1 — 5kr.

Bro d - Taxe.
Keraenbrod . . . . g — 17fr.
1 Krcuzerweck schwer . 11 Loth.

In Altenstaig,  ^
den ' Z. Oktober 1827.

Dinkel 1 Schfl . 4fl . zokr . 4 fl. z6kr.
Haber 1 Schfl . zfl . 2fl .gokr.
Kernen 1 Sri . ifl . 2okr.
Roggen 1 — . . . zokr . 4z kr.
Gersten 1 — . . . 54 kr. 48 kr.

In Freuden stad  t,
den 29 - Sept . 1827.

Kernen 1 Schfl . lost . 40kr . yfl .zffkr.
Roggen 1 — . . . . bfl . 24kr.
Gersten 1 — . . 6fl . 24kr.
Haber 1 — . . Zff . ig . Zst. flökr.

Fiel sch . Preiße.
Lchsenfleisch . . . .  1 Pfund zkr.

Z3Z —

Schweinefleisch mit Speck 1 — 7fr.
— — ohne — 1 — 6kr.
Kalbfleisch . 1 — gkr.

Brod - Taxe.

Kcrnenbrod . . . . 4 Pfund lokr.
Roggenbrod . . . . 4 — gkr.
r Kreuzerweck schwer . 9 Loth.

Anekdoten und Erzählungen.

Der Weg zum Galgen.
Abentheuer und Schicksale eines VcrbrecherS-

John Richardson,  um den An¬
fang des achtzehnten Jahrhunderts zu
Neu - Nork in Nord - Amerika geboren,
war der Sohn eines Goldschmieds . Er
hatte keine Neigung zu der Prolession sei¬
nes Vaters , sondern wählte statt dersel¬
ben das Jimmerhandwerk . Die Meisters-
Tochter , wo er arbeitete , gefiel ihm , und
er bekam sie zur Frau . Aber schon in
den ersten Tagen seiner Ehe zeigte er jene
zügellosen Grundsätze , besonders im Punkte
des weiblichen Geschlechts , die er in der
Folge auf die unverschämteste Art,  und
gleichsam mechanisch ausübte . Denn kaum
hörte er, daß er Vater werden sollte, als
er, des einfachen häuslichen Lebens über¬
drüssig , Mutter und Kind verließ . Er be¬
gab sich auf ein Schiff , das nach Ja¬
maika segelte, wurde aber dort zu KriegS-
Dienstcn gepreßt , und endlich nach Lon¬
don gebracht.

In der Gesellschaft roher Matrosen,
konnte Richardson  in der Sittlichkeit,
die er bereits so gröblich verletzt hatte,
nicht weiter kommen . Auf sein erstes Ver¬
gehen folgten auch bald mehrere . Wie er
vorher seine Frau verlassen hatte , so ver¬
ließ er jetzt den Schiffskapitain , nur mit
dem Unterschiede, daß .er hier zum Leicht¬
sinn noch Büberep gesellte. Er schrieb
nemlich im Namen desselben an einen
Kaufmann in der Provinz , mit welchem
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der - Kapital » im Verkehr stand , und bat,^
ihm ' zu einem außerordentlichen Vorfall»
ein Darlehen von hundert NeichSthaleM

'zu schicken. , Er selbsl übcrbrachte den
Brief . Der Kaufmann zahlte die Summe
mit vielen Empfehlungen an den Kapi-
tain , und versicherte nöthigcnfalls seine
fcrnern Dienste.

Richards » « hatte jetzt Geld gen ug,
um auf einem holländischen Schiff ? nach
Amsterdam zu segeln . Dort fand er bald
neue Gelegenheit , sich auf fremde Kosten
zu nähren . Er machte Bekanntschaft mit
der Frau eines Unterschiff - Patrons , der
nach Ostindien gefahren war , und erbot
Pch dessen Stelle zu ersetzen. Wollust auf
der einen, und Betrügerei auf der andern
Seite , brachten den Handel in Nichtig¬
keit. Nichardson  zeigte , daß er ver¬
lassene Weiber für die Abwesenheit ihrer

' Männer sehr gut zu trösten wisse. Acht
Monate nahm die gefällige Dame den
Tribut der Zärtlichkeit an , aller nunmehr
erwartete sie den Mann zurück , und er¬
suchte daher den Liebhaber , sie auf im¬
mer zu. vergessen . Nichardson  sah sich

. seiner Stelle entledigt ; aber er wollte
für die Dienste, ' die er geleistet hatte , we¬
nigstens ein Andenken davon tragen . Am
Abend vor dem Abschiede , als er seine
Dame aus dem Schauspielhause führte,
überredete er sie, mit ihm einen öffentli¬
chen Ort zu besuchen . Hier wußte er ihr
durch allerhand süße Worte so viel gei¬
stige Getränke einzunöthigen , bis es in
dem Oberstübchen bei ihr zu spucken an¬
sing . Er brachte sie wohlbehalten nach
Hause in ' s Beite . Als sie cingeschlafen
war , bemächtigte er sich ihrer Schlüssel,
schloß Niederlage und Koffers auf , und
räumte , außer einem ansehnlichen Dor-
rath osiindischer Maaren , noch ein hüb¬
sches rundes Sümmchen in baarem Gelde
aus die Seite . Er legte hierauf der Frau
die Schlüssel wieder unter das Kopfkissen,
mit der (Überzeugung , sie werde den

Scherz eines zärtlichen Liebhabers nicht
übel deuten . Darin tauschte er sich kei¬
neswegs ; denn einige Jahre spater faüd
er sie auf seiuen Ltteifzügeu wieder , ohne
daß sie sich im geringsten über ihn be¬
klagte.

Sobald er nunmehr konnte , schiffte er
seine Güter ein , und reiste nach Boston
in Neuenglaud . Der erste Gedanke , der
ihm hier beisicl, war ein Versuch : .ob er
nicht mit seinen Schätzen sich irgend ein
hübsches Weibchen aus der Provinz ver¬
schaffen könnte ? Zu diesem .Ende reiste
er einige Meilen landeinwärts , und mü-
thete sich auf einer Malerei ein, die ihm
einen schicklichen Platz zu seinem Waa-
renlager gewährte.

Es war eben Weihnachten , und das
Volk um diese Zeit außerordentlich zur
Lustbarkeit und Geselligkeit bestimmt.
Die Ehre , die man Fremden überhaupt'
dort bezeugte , widerfuhr nuch dem neuen
Ankömmlinge Richardson.  Von allen
Seiten strömten ihm Einladungen zu, und
er wußte im allgemeinen Andrange selbst
nicht, wen er mit seinem Zuspruche zuerst
beglücken sollte . Endlich beschloß er , die
Weihnachtsfeiertage bei demjenigen Haus¬
vater zuzubringcn , der die hübschesten
Töchter hatte , und dieß Loos traf einen
gewissen William Brown.  Drei nied¬
liche Töchter , und vier eben so artige
Dienst - Mädchen zierten das Haus des
Mannes . In ihrer Gesellschaft lies es sich
Richardson  äußerst wohl sehn. Einer
Jeden wußte er etwas Schmeichelhaftes
zu sagen , und einige ostindische Tücher,
die er unter sie austheilte , verschafften
ihm in ihren Augen kein geringes Ge¬
wicht . Seine Galanterien hatten den ge¬
wünschten Erfolg , denn kaum gierigen
vier Monate vorüber , als die drei Töch¬
ter nebst den vier Dienstmädchen sich ins-
gesammt um ihre Unschuld betrogen be¬
fanden.

(Die Fortsetzung folgt.)
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